reslauer Kreisblatt. 


Eilfter Jahrgang. 


Sonnabend, den 8 Juni 


1844 


| Bekanntmachungen. 


Da diesjährige Kreis⸗Erſatz⸗Geſchaͤſt findet y { 
* für den 1. und 2. Polizei-Diſtrict den 27. Juni a. a. i 
! E : 28. 

48. . : „ 29. 

6. s 1. Juft 

% 6. 4 7 8 ; 8 


2 7 1 . 8 7 „ 5 * 
butt. — Die Ortsgerichte haben die zur Aushebung deſignirten Leute an den genannten Tagen des 
korgens 7 Uhr entweder durch den Ortsſcholzen oder einen Gerichts mann anhero zu bringen. Die 
ſtellung wird Gartenſtraße AR 23 im Hartmannſchen Kaffeehauſe vorgenommen; und erwarte ich, 
aß die Mannſchaften den Weg dahin, und den Heimweg ruhig zuruͤcklegen, ſich keine Exceſſe zu 
bachulden kommen laſſen; und am allerwenigſten durch uͤbermaͤſſigen Branntweingenuß Stoͤrungen her⸗ 
führen, da ich insbefohdere die letztern Tumultuanten ſtreng, beſtrafen würde. j 
du PR Die Gerichts Schreiber haben die Mannſchaften zu begleiten, um etwanige Auskunft geben 
nnen. * > 
. Die Orts Scholzen haben die Liſten von den diesmal zur Geſtellung kommenden Individuen 
ni Stelle zu bringen; jeder Mann muß den Geſtellſchein in Haͤnden haben. — Leute, die bis zur 
kuſterung zuwachſen, muͤſſen in den Geſtell-Liſten naturlich nachgetragen werden. N 
4 Schluͤßlich mache ich auf die genaue Befolgung der Inſtruction vom 15. Mai a. e. noch 
Amerkſom. Bresſau, den 4. Juni 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


® 


di ei der nun beendeten Fruͤhjahrs-Saat veranlaſſe ich die Herren Polizei- Diſtriets⸗Commiſſarien, 

traßen ihrer Diſtriete zu bereiſen, ſolche, die Bruͤcken, Wegweiſer und Ortstafeln aber uͤberall, 
hn es Erforderniß hervortritt, in angemeſſenen Stand ſetzen zu laſſen, und wie dem genuͤget, mir 
donfehlbar binnen 3 Wochen zu berichten. Bei dieſer Gelegenheit mache ich auch darauf aufmerkſam, 
be bei amtlichen Geſchäften die Scholzen ſich der Armbinden und des Scholzenſtabs zu bedienen ha⸗ 
15 wie dies von mir bereits fruͤher beſtimmt worden, welche Vorſchrift, wie ich zu bemerken, zum 
l ern Gelegenheit gehabt habe, nicht immer befolgt wird. Die Gensd'armen des Kreiſes find bezuͤg⸗ 
lle der etwanigen Wegebemängelungen von mir angewieſen worden, mir diejenigen Communen for 
80 anzuzeigen, welche ſich in deren Brfeitigung ſaͤumig zeigen ſollten. 5 

Breslau, den 4. Juni 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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Die zur Unterhaltung der Canthner, Bohrauer, Wanſener und Kohlenſtraße verpflichteten Gemein! 
den des Kreiſes weiſe ich hiermit an, bei der fo guͤnſtigen Jahreszeit, in welcher die Feld- Arbeiten 
nicht hinderlich werden, die genannten Straßen im Laufe dieſes Monats zu planiren und mit Ki 
zu überfahren, und die erforderlichen Vorrathshaufen von Kies zu beſorgen, da ich zum Ausgange del 
Monats mich vom Geſchehenen uͤberzeugen, und die Saͤumigen zur Erfuͤllung ihrer Pflicht dann a 
zuhalten wiſſen werde. i 
Breslau den 4. Juni 1844. 


Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 5 


Da am 25. Juli 1823 zu Lehmgruben geborene und am 30. December 1842 freiwillig cinnett 
tene Musketier Gottlieb Zimmer von der 4. Comp. 11. Infanterie Regiments erhielt vom 27. b 
29. Mai Urlaub zu feinen Eltern nach Lehmgruben. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß Zim 
bei feinen Eltern gar nicht, ſondern bei einem Verwandten in Gruͤneiche war, wohin er ſich aber vol 
da aus begeben hat, konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 
Die Ortsbehoͤrden haben auf den p. Zimmer zu viglliren und im Betretunsfalle mir ſolchel 
zu überliefern. * a a - 
Breslau, den 4. Juni 1844. 


Königl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff— 
e 


Der Gaſt- und Schankwirth Carl Lehnig zu Malſen hat am 22. v. Mes. auf der Tour nad 
Breslau, auf der Straße einen Ballen weißen Cambrai gefunden, und kann der rechtmaͤßige Eigen 
thuͤmer ſolchen bei dem b. Lehnig in Malſen in Empfang nehmen, ; 

Breslau, den 4. Juni 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsd off. 


Kurze Geſchichte der deutſchen Lande die Entfaltung des fo wichtigen praktischen Ein 


8 fluſſes der fuͤrſtlichen Staatshoheitsrechte od 
Wierpſchaft. Regalien auf den Betrieb der Landwirthſch⸗ 
5 - bemerkbar gemacht wird. 5 . 

Fortſetzung.) 


Im Betreff der Auszeichnung dieſes neue! 
Zeitraums durch die landwirthſchaftlichen Füͤrſolh, 
— Karls des En oßen, koͤnnen wir nur 

dauern, daß uns die von der Geſammt- Beſtill 
mung gegenwärtiger. Schrift dringend gebote 
Kürze der gegenwaͤrtigen Darſtellung, alle Mö 
lichteit abschneidet, auf die hierher gehörigen IM, 


7 x 


Naͤchſtdem gab es aber auch faſt an jedem 
Orte eigene Gemeinde-Hutungen, die nicht 
vertheilt waren, ſondern von den Mitgliedern 
einer Gemarkung gemeiunſchaftlich benutzt wurden. 

Bis hierher haben wir theils den Alteften 


Zuſtand der deutſchen Landwirthſchaft, theils die 
erſten Grundlagen ihres Fortſchreitens ges 
ſchildert, und dabei ihr. Geſammt-Verhaͤltniß 
während der Periode von Chr. G. bis zum Ende 
des achten Jahrhunderts im Auge gehabt. Nun 
aber muͤſſen wir mit kurzen Andeutungen die Grund⸗ 
zͤge ihrer weiteren Entwickelung ohngefähr 
vom Jahre 800 bis zum Jahre 1350 bezeichnen.“ 
Wir halten grade dieſen Zeit Abſchnitt als eine 
beſondere Periode für die Charakteriſirung unſeres 
Gegenſtandes feſt, weil einerſeits ſein Beginn 
durch die fo wohlthaͤtigen landwirthſchaftlichen 
Anordnungen Kalfer Karl's des Großen ausge⸗ 
zeichnet, andererſeits abe: ſaͤn Schluß durch 


reſſanten Einzelnheiten einzugehen, welche Kal 


feiner kalſerlichen Hausguͤter oder Domainen En 


abgefaßte Verordnung ſammt dem genau dach, 


berühmte Verordnung über die Bewilthſchale 


Capitulare de Villis vel Curtis Imperatoris) , 
in jedem kleinen Abſchnitte enthalt. Doch 0 
mögen wir die Leſer wenigſtens auf eine Sicht 
zu / verweiſen, wo ſie dieſe, urſpruͤnglich later 


in Verbindung ſtehenden offiziellen Berichte 15 
ner Beamten Aber den Juventarien⸗Beſt 
feiner Domatnen, nicht nur trefflich verd eu 
ſondern auch eben ſo trefflich und ſachgemaͤß 4 
laͤutert finden koͤnnen: fo daß ihnen dad 14 
das Verſtaͤndniß duſer, für die Geſchichte 


- 
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deutſchen Landwirthſchaft, wle fuͤr die Geſchichte 
er deutſchen Cultur überhaupt hoͤchſt wichtigen 
den Urkunden außerordentlich erleichtert wird. 
Es iſt dieſe Schrift des eben ſo geiſtvollen, 
als gelehrten Geſchichtsforſchers, Karl Gott 
lob Anton's, klaſſiſche „Geſchichte der deutſchen 
Landwirthſchaft, von den älteſten Zeiten bis zu 
nde des funfzehnten Jahrhunderts,“ Goͤrlitz 
1799 — 1802. 8., 3 Bde., in derem erſte m 
Theile der Verfaſſer ©. 175 — 267 ſich ganz 
eciel mit vorerwaͤhnten beiden Urkunden be— 
ſchaͤftigt: ein Werk, das ganz naturlich bei ges 
genwaͤrtigem Aufſatze vorzugsweiſe benutzt iſt. 
Um die Wichtigkeit jener Urkunden nur in 
Etwas anſchaulich zu machen, moͤgen ein paar 
allgemeine Bemerkungen daruͤber den Leſern als 
inladung zu eigener Prüfung dieſer ehrwuͤrdigen 
enkmaͤler des deutſchen Alterthums dienen. 
Das Kapitulare it als unmittelbare kai— 
ferliche Verordnung an die Verwalter der kaiſer— 
lichen Domainen gerichtet, und als Special-In— 
ſtruction für die Wiethſchafts-Fuͤhrung zu ber 
trachten; das Breviarium dagegen oder Ber 
5 ſtand⸗Verzeichniß uͤber die kaiſerlichen Guͤter, iſt 
ein Bericht der Obers Beamten (Missi Dominici) 
an den Kaiſer, uber den landwirthſchaftlichen 
Zustand, in welchem ſie bei der ihnen aufge— 
tragenen Beſichtigung die einzelnen Güter und 
oͤfe im Betreff des daſelbſt vorhandenen Wirth: 
ſchafts⸗ Materials, nach Gebaͤuden, Vieh- Beſtand, 
Getraide-Vorraͤthen u. ſ. w. angetroffen; und 
die Beſchaffenheit dieſer letztern Urkunde zeigt, 
aß ſie genau nach einem vorher empfangenen 
lane abgefaßt worden: fo daß alfo eigentlich 
beide Actenſtuͤcke als Ergebniſſe der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Einſichten und Erfahrungen des Kai⸗ 
ers betrachtet werden können. a 
Die Guͤter werden in dieſem Bericht genau 
nach ihren Wohnhaͤuſern, uͤbrigen Gebaͤuden und 
Hof- Eineichtungen beſchrleben, der Vorrath der 
erwalter an Bettzeug, Tiſchzeug und Waſchzeug 
angegeben, die Landwirthſchaftsgeraͤthe aufgezaͤhlt, 
er Ertrag jedes einzelnen Gutes nach altem 
Sctraide-Vorrath, Ausdruſch und Saat, nach 
Fleiſch⸗, Honig⸗, Butter- und Kaͤſebeſtand be— 
merkt, die Zahl der Pferde, Ochſen, Eifel, Kühe, 
chweine, Schaafe, Ziegen und Ziegenboͤcke 
Lößtentheils mit Aufführung des Alters dieſer 
diere bemerkt, und das Federvieh beigefuͤgt. 


ſondern 


Sodann werden die Pertinenzgäter und Wohnuns 
gen der Dienſtleute, die Handwerks⸗Leiſtungen 
derſelben, und der richtige Befund der wirthe 
ſchaftlichen Maaße und Gewichte angegeben, und 
endlich iſt noch ein Verzeichniß der Gartenpflanzen 
und Obſtbaͤume angehängt, 2 8 

Da dieſe Anordnung faſt bei allen einzelnen 
Guͤtern feſtgehalten iſt, deren Beſtand mitgetheilt 
wird, ſo laͤßt ſich ſchon hieraus auf die große 
Genauigkeit und Sorgfalt des Ganzen ſchließen; 
bei naͤherer Pruͤfung des Einzelnen leuchtet es 
aber noch mehr ein, wie weit damals ſchon in 
der Bewirthſchaftungskunſt gekommen fein mußte; 
ſelbſt wenn man geneigt iſt, die Trefflichkeit des 
Berichts eben fo aus der dabei zum Fuͤhrer ges 
nommenen perſoͤnlichen Einſicht des Kaiſers her“ 
zuleiten, als den hohen Werth der vorausgehen 
den landwirthſchaftlichen Verordnung ſelbſt, in 
welcher der berühmte Kaiſer ganz als ein viel⸗ 
erfahrener, aͤcht deutſcher Hauswirth erſcheint, der 
nach dem wahren Spruͤchworte, „des Herrn Auge 
ſieht am Beſten,“ auch nicht geringſte Kleinig⸗ 
keit in dem Bereiche ſeines landwirthſchaftlichen 
Beſitzthums ungepruͤft vorüber ſchluͤpfen laͤßt, ſo⸗ 
bald einmal davon die Rede iſt, nicht nur den 
Geſammt⸗Zuſtand davon ſich zu vergegenwaͤrtigen 
auch deſſen innere Verbeſſerung 
kraͤftigſt einzuleiten. . 

Doch, wir muͤſſen nun die fragliche hiſtori—⸗ 
ſche Periode ſelbſt etwas naͤher in Obacht nehmen, 
von welcher das ſo eben beſprochene Capitulare 
nur den Eingang bildet. l & 

Im Bezug auf die Landgüter ſelbſt ward 
deren Erweiterung durch Ausxoden des Waldbo— 
dens fortgeſetzt, und ngtuͤrlich dabei häufig auch 
der bisherige Beſtand der Gemarkungen ge 
ändert, innerhalb welcher ſich immer mehrere 
Dörfer bildeten, aus deren lateiniſchem Namen, 
villa, das deutſche Wort Weiler hervorging. 
Die einzelnen Hofeſtaͤtten (arene oder curiae) 
blieben dabei immer noch ziemlich getrennt; zwar 
nicht durch Ackerland, aber durch Raſenplaͤtze, 
die man allmaͤhlig in Gärten umſchuf; und das 
Ganze war eben ſo oft mit einer wirklichen Mauer 
(murus), als mit einem Breter-Zaun (tuni- 
mus), oder einer lebendigen Hecke (sepis), ums 
geben. 5 3 

Die Berechnung der Aecker nach Tagewers 


ken, die man auch Morgen nannte, weil dle 
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zu ihrer Bearbeitung in einem Tage erforder— 


liche Thaͤtigkeit am fruͤhen Morgen beginnen 


mußte, um das Ziel zu erreichen, ward jetzt ſchon 
mit der Berechnung nach Jochen oder Geſpan— 
nen vertauſcht; wobei man davon ausging, daß 
man zur regelmaͤßigen Bearbeitung von ſo und 
ſo viel Ackerland innerhalb einer beſtimmten Zeit 
fo und fo viel Geſpann Zugvieh noͤthig habe. Unter 
einer Hufe verſtand man eine beſtimmte Anzahl 
von Morgen oder Geſpannen; folglich waren die 
damaligen Hufen weit groͤßer, als die jetzigen; 
die Anzahl ſelbſt aber war in den verſchiedenen 
Gegenden hoͤchſt verſchieden. Mitunter rechnete 
man drei und dreißig Morgen auf die Hufe; hier 
und da jedoch auch etwas mehr oder weniger. 
Von einer vollen Hufe n wenn 
entweder der Boden Beſtand in dem Umfange 
angedeutet werden ſollte, welchen das Herkommen 


der Gegend fuͤr eine-Hufe mindeſtens erforderte, 


oder der ganze Beſtand des Hufengutes nach 
Vieh, Schiff und Geſchirr zu bezeichnen war. 
Unter den Wirthſchafts⸗Gebaͤuden. 
traten jetzt ſchon Kuͤchen und Back haͤuſer 
hervor; ebenſo beſondere Arbeits haͤuſer (pisi- 
lia). Je weitlaͤuftiger aber das Ganze ward, 


deſto noͤthiger erſchien ein eigener Verwalter 
(villicus), welcher die geſammten Dienſtlente 


(von jetzt an ministeriales genannt) in Ordnung 
und Thaͤtigkeit erhalten mußte. Die Dienſtleute 
ſelbſt unterſchied man nach ihren vorzuͤglichſten 
Arbeiten, wobei groͤßere Guͤter oft die Unter— 
terordnung von zehn bis zwölf Miniſterialen unter 
einem Voigt (decanus) erforderten, damit das 
ganze Perſonale deſto beſſer uͤberſehen und geleis 
tet werden koͤnne. a N 
Viele von dieſen Dienſtleuten waren Hand— 
werker, da es anfangs faſt nirgends in Deutſch⸗ 
land Staͤdte und ſtaͤdtiſche Gewerbe gab. Gegen 


Ende der Periode ward dieß natuͤrlich anders. 


Übrigens dauerte die Unterſcheidung zwiſchen ange— 
ſeſſenen und nicht angeſeſſenen Dienftlenten noch 
fort, 4 
Gortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 


Dreſcher und Schobenmacher finden dauernde 
Beſchaͤftigung auf dem Dom. Wiltſchan. 


Medakteur: Fr. v. Liere c, Mathiasſtraße RES, 
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Unterzeichneter beabſichtiget ſeine zu Kotlewe, 
etwa ein Gewende von Hetrnſtadt entfernte Wind 
muͤhlen-Nahrung von circa 5 Scheffel Ausſaat, 
1 und 4 Morgen Wieſewachs nebſt dem noch dazu 
gehoͤrigen Bartſchdamme und einigen in den herr 
ſchaftlichen Acckern befindlichen Graͤben und Rai⸗ 


nen zur Graͤſerei-Benutzung wegen Veraͤnderung 


zu verkaufen, es iſt daher ein Termin auf den 
18. Juni d. J. allhier bei der Ortsbehoͤrde am 
beraumt, und Kaufluſtige werden erſu t ſich an 

genanntem Tage einzuſinden, als an jederzeit 

es in Augenſchein genommen werden kann. 
Kotlewe bei Herrnſtadt, den 4. Juni 1844. 
Johann Chriſtian Kliem, 

g Muͤller⸗Meiſter. 


Verpachtung. 


Das sub NE 12 im Hypothekenbuch von 
Gr. Saͤgewitz Breslauer Kreiſes verzeichnete ch 
ſcham⸗Grundſtuͤck, den 4 minorennen Kindern de 


verſtorbenen Kretſchmer Schuͤller gehoͤrig, ſoll auf 


den 15. Juni c. Vormittags 9 Uhr 
im herrſchaftlichen Schloß zu Gr. Saͤgewitz mit 
der dazu gehoͤrigen Schankwirthſchaft oͤffentlich an, 
den Meiſt- und Beſtbietenden auf mehrere Jahte 
verpachtet werden. Indem wir Pachtluſtige zu 
dieſem Termine einladen, bemerken wir, daß die 
Pachtbedingungen ſowohl hier in unſerer Kanzlei 
Werderſtraße ME 2 u. 3, in der Krollſchen Bade 
anſtalt, als bei dem Adminiſtrator Muͤllermeiſtet, 
Linke zu Gr. Saͤgewitz eingefehen werden koͤnnen. 
Breslau den 18. Mai 1844. 
Das Gericht uͤber Gr. Saͤgewitz. 


7 100 Sack Warſchauer Saamenkartoffeln ud 
verkaͤuflich auf der Scholtiſei in Schoͤnborn. 


Breslauer Marktpreissam 6. Juni 1844. 


Preußiſch Maas. 
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